
Frohe Ostern
wünschen die

Rodauer

Nachrichten

April 2025Ausgabe Nr. 368

Kurzmeldungen

Rodau im Vogtland
seit 1224

In dieser Ausgabe:

Besiedelt um 500 v. Chr.

Die Rodauer in Kers t in
Düntsch hat sich dem Bauch-
tanz verschrieben. Begeistert
und mit viel Können trägt sie
ihre Tänze vor dem staunen-
den Publikum vor.
Der Bauchtanz hat seine Wur-
zeln in den traditionellen Tän-
zen des Nahen Ostens, die oft
bei Festen und Feierlichkei-
ten aufgeführt wurden. Die
Tänzerinnen trugen oft auf-
wendige Kostüme mit vielen
Verzierungen, die die Bewe-
gungen des Körpers beton-
ten. Dieser Tanz hat sich in-
zwischen von seinen Wurzeln
zu einer beliebten Tanzform
in Europa entwickelt, die so-
wohl kulturelle als auch mo-
derne Einflüsse vereint. Heu-
te wird er in vielen Tanzschu-
len und Fitnessstudios unter-
richtet und geschätzt. Men-
schen jedenAlters fühlen sich
angesprochen.

Wie bei vielen Dingen im Le-
ben macht auch in diesem Me-
tier nur viel Übung den Meis-
ter. Dafür trainiert die Ro-
dauerin bis heute mehrfach
pro Woche – online, aber
auch in Plauen mit ihrer
Freundin Reni Klein.

Nach etlichen Jahren des Ler-
nens begann sie schließlich in
Freiburg mit Tribal Fusion,
einer Richtung des modernen
Bauchtanzes.

Neben dem Bauchtanz tanzt
die junge Frau und Mutter
von 2 Kindern auch Standard,

Als Kerstin Düntsch im Jahr
2000 nach Freiburg zog,
schenkten ihr ihre Kollegin-
nen einen Gutschein über
zwei Bauchtanz - Schnupper-
stunden bei der Bauchtänze-
rin Semiramis. Sofort spürte
sie: Hier bin ich in meinem
Element!

Auch nach ihrer Rückkehr
aus dem Breisgau nach Ro-
dau hat sie der Bauchtanz
nicht losgelassen. Immer wie-
der besuchte Kerstin Works-
hops und Seminare bei inter-
nationalen Tänzern aus der
ganzen Welt (Ägypten, Irak,
Schweiz, USA, Niederlande,
Russland usw.). Sie reiste da-
für zu Bauchtanzmessen, un-
ter anderem nach Stuttgart,
Hannover oder Nürnberg.

Latein, Salsa und lernte au-
ßerdem Tango Argentino und
Hula. Zudem hat sie selbst
schon Workshops gegeben.
Viele Stücke choreographiert
sie selbst.

Sie sagt: „Ich mag den ge-
fühlvollen klassisch - orienta-
lischen Stil. Aber auch ande-
re Stile faszinieren mich. Im
orientalischen Tanz kann
Frau sich immer wieder neu
entdecken und neu ausdrü-
cken. Fortsetzung auf Seite 2.

Kerstin tritt allein oder mit
befreundeten Tänzerinnen
bei Feiern und Festen oder
Messen sowie Hotelveran-
staltungen auf, so wie letztes
Jahr auf der Total Oriental
(Plakat unten links). Man
kann sie auch von Zeit zu Zeit
bei Lesungen und anderen
Veranstaltungen im Studio
Merhaba in Steinsdorf sehen,
mit dessen Leiterin sie be-
freundet ist.
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1805: Diebstahl beim
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1875: Ofen explodiert
1885: Lehrer in Dröda
zündet aus Versehen die
Kirche an
1904: Zettel mit „Feuer-
Segen” gefunden

mRodauer Ansichten

Ein frohes Osterfest
wünscht der Männerchor
„Liederkranz“ 1838 Rodau
e.V. allen Mitgliedern und
Freunden des Vereins mit ih-
ren Familien.
Der Vorstand

Ausfahrt
Heimatverein Rodau
nach Greiz
Am 28. Mai 2025 plant der
Heimatverein Rodau eine ge-
mütliche und interessante Ver-
einsausfahrt in die Perle des
Vogtlandes, die Stadt Greiz.

Es werden Fahrgemeinschaf-
ten mit PKW geplant.
Meldungen bitte bei Regina
Krüger.

Es ist eine Besichtigung des
unteren Schlosses und an-
schließend eine kurze Füh-
rung durch den „Fürstlichen
Greizer Park” vorgesehen.
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Wir
unterstützen

die

Bürgermeisterwahl 2025
in Rosenbach i.V.

dürfen ab Mai 2025 keine ge-
druckten Passfotos mehr ver-
wendet werden. Lichtbilder
für die Beantragung von Per-
sonalausweisen und Reise-
pässen werden nur noch digi-
tal erstellt und auf einem gesi-
cherten elektronischen Weg
von entsprechend zertifizier-
ten Fotografen zur Behörde
übermittelt.

Für weitere Fragen wenden
Sie sich bitte an das Einwoh-
nermeldeamt unter der Tel.:
037431/86924. Quelle: Ge-
meinde Rosenbach/V.

Es besteht ebenfalls die Mög-
lichkeit, im Einwohnermel-
deamt ein digitales Passfoto
erstellen zu lassen. Die Kos-
ten betragen sechs Euro pro
bestelltem Dokument.
Bürger, die bereits ein ausge-
drucktes biometrisches Foto
besitzen, können dieses noch
bis zum 30.04.2025 für Neu-
anträge verwenden.

Kurzmeldungen
ÄnderungbeiAusweisen
undReisepässen

Hausnummern müssen
gut sichtbar sein

Walderlebnisgarten Eich
25 Jahre

Heilpflanzenführungbei„Dok-
torWald“fürErwachsene
Freitag,9.Mai,

Donnerstag,

waldpädagogische Einrich-
tung von Sachsenforst für Ta-
gesgäste. Anlässlich des Jubi-
läums gibt es eine Festwoche
mitfolgendenTerminen:

8.Mai,17:00Uhr:

Bei der Bürger-
meisterwahl in
der Gemeinde
Rosenbach i.V.
a m 2 3 . M ä r z
2025 haben die

Kerstin hat natürlich auch ei-
nen Künstlernamen. Auf der
Bühne nennt sie sich „Zu-
marrad”. Das bedeutet Sma-
ragd - grün wie ihreAugen.
Bei all ihren Aktivitäten ist
sie dankbar und glücklich,
einen Mann an ihrer Seite zu
wissen, der ihr Hobby so toll
unterstützt.
Wer die Rodauerin einmal bei
einem ihrer Tänze gesehen
hat, ist beeindruckt, mit wel-
cher Professionalität und Ele-
ganz sie diese vorträgt.

Fortsetzung von Seite 1:
Kaum ein Tanz gibt uns so vie-
le Möglichkeiten, unsere Stim-
mungen und Gefühle mit unse-
rem Körper widerzuspiegeln.
Dies ist eine Herausforde-
rung an unseren Körper, aber
auch an unsere Seele, so offen
vor uns selbst und vor ande-
ren unser Herz auszuschüt-
ten...“
Die Rodauerin nennt Bauch-
tanz den Geheimtipp für Frau-
en. Er trainiert den Becken-
boden, die Rücken- und
Bauchmuskulatur, stärkt das
Selbstbewusstsein und man
kommt mit vielen interessan-
ten Frauen in Kontakt. Es ist
ein wunderbares Kontrast-
programm zum Alltag, wenn
man sich gelegentlich mal
richtig mit viel Glitzer und
Glamour herausputzen kann.

Wir wünschen Kerstin auch
weiterhin viel Spaß und Freu-
de an ihrem Hobby Bauch-
tanz und dass wir ab und an
eine Darbietung miterleben
dürfen. B.M.

Die Tänzerin
aus Rodau

Wähler sich für den einzigen
aufgestellten Kandidaten, den
41-jährigen amtierenden Bür-
germeister Michael Frisch
(Foto), entschieden. Dies sind
98,1 % der abgegebenen Stim-
men. Er wird nun eine weitere
Legislaturperiode die Ge-
meinde leiten. Hierzu unseren
herzlichen Glückwunsch.
Von den 3347 Wahlberechtig-
ten aus den 13 Ortsteilen
machten nur 1560 von ihrem
Stimmrecht Gebrauch. Dies
ergibt eine Wahlbeteiligung
von 46,6 %. Für eine Brief-
wahl entschieden sich 465 Ro-
senbacher.

Bei der Wahl vermerkten die
Wähler auch 19 andere Perso-
nen als gewünschten Bürger-
meister. Achtmal und damit
am meisten wurde die Leub-
nitzerin Silke Neidel genannt.
B.M. / Quelle: Rosenbach i.V.

dern kann auch im Notfall le-
benswichtig sein. Auch die

Unleserliche
H a u s n u m-
mern sind un-
verzüglich zu
erneuern. Die
H a u s n u m-
mern sind in

Briefkastenbeschriftung
muss entsprechend erneuert
werden, wenn diese verbli-
chen oder abgefallen ist.
Die Hauseigentümer haben
ihre Gebäude mit den Haus-
nummern in arabischen Zif-
fern, ggf. durch Buchstaben
ergänzt, zu versehen.
Sie müssen von der Straße
aus, in die das Haus einnum-
meriert ist, gut lesbar sein.

einer max. 3 Meter Höhe an
dem Gebäudeeingang oder,
wenn sich der Gebäudeein-
gang nicht an der Straßensei-
te des Gebäudes befindet, an
der dem Grundstückszugang
nächstgelegenen Gebäudee-
cke anzubringen, bei Gebäu-
den, die von der Straße zu-
rückliegen, am Grundstück-
szugang.
Quelle: Rosenbach i.V.

E i n e g u t
s i c h t b a r e
Hausnummer
e r l e i c h t e r t
nicht nur den
Zustellern die
Arbeit, son-

Für Neuan-
träge von Per-
s o n a l a u s-
weisen oder
Reisepässen

Buchlesung für Kinder: An-
drea Herold stellt „Waldi, der
Waldwichtel“vor,Buchlesung
und Mitmach-Angebote für

16:00Uhr: Kinder von 4
bis10Jahren

InesBimberg

S a m s t a g ,
10.Mai
von 13 bis
18Uhr:
Familientag,
Wald erleben
mit allen Sin-
nen an vielen
Stationen, für
Imbiss und Ge-
tränke wird ge-
sorgt

D e r
Walder-
l e b n i s-
garten ist
die erste
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ab 9:00 UhrWaldbad Rodau

12.April 2025

Der ersteTeil der Frage war si-
cher einfach zu beantworten.
Obwohl alle 3 Bäche (Rosen-,
Glücks- und Steinigtbach) in
der Gemarkung Rodau flie-
ßen, ist jedem Rodauer be-
kannt,dassderBachimOrtRo-
dauSteinigtbachheißt.
Beim zweiten Teil musste
manch einer schon überlegen
odersogarnachschlagen.
Der durch Rodau fließende
Steinigtbach hat seine Quelle
in Richtung Stelzen, im Wald-
gebiet Steinigt. Bereits nach
Rodau, unterhalb der Hahn-
mühle, gelangt das Wasser in
den Rosenbach. Dieser mün-
det in Straßberg in die Weiße
Elster,welcheüberLeipzigdas
Wasser nach Halle - Ammen-
dorf in die Saale bringt. Diese
fließt weiter über Bernburg,
Calbe und bei Barby in die El-
be. Dieser große Fluss trans-
portiert das Wasser über Mag-
deburg und Hamburg nach
Cuxhaven,woesschließlichin
dieNordseegelangt.
InWarnemündefließtdieWar-
now in die Ostsee und in Bre-
merhaven die Weser in die
Nordsee. Beide Flüsse führen
keinWasserausRodau. B.M.

De alt Mehlfort’n
hoot mol ne Frooch

C: ca. 4,5 km

B: ca. 132 m
A: ca. 84 m

C: ca. 181 m

Baamart is dor

und wie weit is der
vun ne Rodauer

A: ca. 2,5 km

C: Buche

entfernt?

Stelzenbaam?

B: ca. 3,5 km

Dorfplatz

und wieviel stett der höher
als unner Dorfplatz?

B:Ahorn

Vun welcher

A: Eiche

Heit gibt‘s wieder a neie
Frooch. No, iech bie ge-
spannt, wer des wass.
De Lösung gibt‘s in dor
nächst‘n Zeitung.

Die Lösung vom
letzten Monat:

Waldbadputz
im April

Wir freuen uns über eine zahlreiche
Teilnahme und Unterstützung.
Förderverein
„Freunde des Waldbades Rodau” e.V.

Bitte Arbeitsgeräte (Besen, Rechen,
Schaufeln etc.) selbst mitbringen.

Bankpflege ehrenamtlich

Unsere Orgel braucht deine Hilfe!

Dann ist das DEINE GELE-
GENHEIT!
Unsere Rodauer Orgel wird
endlich generalüberholt. Da-
für konnten wir die Firma
Voigt aus Bad Liebenwerda

Wolltest du schon immer mal
unsere Orgel von innen se-
hen? Interessierst du dich da-
für, wie „die Königin der In-
strumente“ aufgebaut ist und
funktioniert?

Klingt das interessant für

Schon nach Ostern soll mit
den Arbeiten begonnen wer-
den.

gewinnen, die auch schon die
Orgel in Kauschwitz restau-
riert hat.

N u n s u c h e n w i r n o c h
FREIWILLIGE HELFER,
die sich vorstellen können, an
1–2–3 Tagen beim Reinigen
der Orgelpfeifen mitzuhelfen.

Die Rodauer Orgel. Von au-
ßen ist sie bereits restauriert,
nun wird das Innenleben über-
arbeitet.

Er steht im direkten
Kontakt mit den Or-
gelbauern und kann
bald Auskunft darü-
ber geben, an wel-
chen Tagen der Ein-
satz stattfinden soll.

dich?

Du bekommst einen
interessanten und
einmaligen Einblick
– und die Kosten für
die Reparatur wer-

Dann melde dich
bitte bei Pfarrer
Michael Kressler
(Tel.0171/1230063).

gelmäßig aus, so dass die Be-
nutzer eine ordentliche Sitz-
gelegenheit vorfinden und die
Naturentspanntgenießenkön-
nen.

Übrigens gibt es an den Stra-
ßen nach Tobertitz, Rößnitz
und Demeusel noch weitere
Bänke, die eine Betreuung su-
chen. B.M.

Wir sagen heute Dankeschön
fürseineArbeitundseinEnga-
gement fürdasGemeinwohl.

Der Einsatz von Hartmut Pa-
sold ist ein Beispiel für uns al-
le. Er zeigt, dass jeder etwas
tun kann, egal wie klein die
Geste erscheinen mag.
Manchmal sind es die kleinen
Dinge im Leben, die oft die
größteWirkunghaben.

Die95-jährigeSieglindeGant-
ke (links) ist täglich auf der
Koskauer Straße anzutreffen.
Siefreutsichüberdiegutnutz-
barenSitzplätzeauf ihrerStre-
cke.

Seit vielen Jahren pflegt und
erhält Hartmut Pasold (rechts)
mitHingabeundLeidenschaft
dieöffentlichenSitzbänkeent-
langderKoskauerStraße.
In einer Zeit, in der es oft an
Engagement und Gemein-
schaftssinn mangelt, ist dies
bemerkenswert. Die Bänke
bleiben somit funktional, ein-

Im Frühjahr werden die Sitz-
bänke überprüft, die Holz-
pfosten bei Bedarf neu befes-
tigt oder erneuert. Zudem
sieht er sich die Standfestig-
keit genau an und richtet die
Ständer gegebenenfalls neu
aus. Über den Sommer mäht
er den Platz um die Bänke re-

ladendundschön.

den sinken. Das klingt doch
mindestens so gut wie unsere
Orgel nach der Sanierung,
oder? K.D.
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R ü c k b l i c k
meinde beschließt, dass es
wünschenswert sei, wenn dies
geschieht, da die Lage seines
Hauses vorzüglich dazu ge-
eignet ist. Dieses liegt in der
MittedesDorfesnebenderhie-
sigenSchenke.

m 12.04.1845 - Geilsdorf:
Friedrich Wilhelm Dörfel
zeigt an: „Ich warne hiermit
Jedermann, meinen dritten
Sohne, dem Maurergesellen J.
ChristophDörfeletwaszubor-
gen, indem ich nichts mehr für
ihnbezahle.”

m 12.04.1845 - Rößnitz:
Schaller verkauft eine Kuh
nebstKalb.

m 02.04.1845 - Frankreich:
Hippolyte Fizeau und Léon
FoucaultgelingtdasersteFoto
von unserer Sonne. Sie be-
gründen die astronomische
Fotografie.

m 12.04.1845 - Kornbach:
Christ. Frank verkauft einen
Vierseitenhof mit allen Inven-
tarien.

Ä Der Gemeinderat be-
schließt, dass der Schieferde-
ckermeister Georg Wilhelm
Neumeister seine Schwester
Johanna Elisabeth Marks aus
Heinersdorf bei Ebersdorf im
Reußischen zu sich in sein
Haus aufnehmen darf. Er
muss für die Unterhaltung sei-
ner Schwester sorgen, gleich-
fallsgiltdiesauchfürseineEr-
ben.

Vor160Jahren
m 04.04.1865: Max und Mo-
ritz von Wilhelm Busch er-
scheint.

m 09.04.1865 - Paris: Louis

m04.04.1865 - Rodau: Chris-
tiane Friederike Zimmer ver-
kauft ein zweistöckiges Haus
mit 2 Stuben, wozu 3 Scheffel
Feldgehören,mitScheune.

P a s t e u r
(1822-1895)
p räsen t i e r t
seine Entdec-
kung , dass
z a h l r e i c h e
Krankheiten
d u r c h M i-
kroorganis-
menausgelöst
werden kön-

m 22.04.1715: Schwedische
Truppen landen auf der Insel
Usedom und überrumpeln die
dort stationierte kleine preußi-
sche Abteilung. Daraufhin
lässt Friedrich Wilhelm I. den
schwedischen Gesandten aus-
weisen und gibt die Anwei-
sung zum Beginn des geplan-
tenFeldzugs.

m04.04.1775-Kempten(All-
gäu):Anna Maria Schwegelin
stehtalsAngeklagte imletzten
deutschen Hexenprozess vor
Gericht. Das Todesurteil we-
gen Hexerei wird jedoch nie
vollstreckt. Sie starb 1781 im
Gefängnis.

ÄDer Dorfkrämer Joh.Adam
Bauerfeind möchte die ihm
erteilteKonzessionzumDorf-
handel zu Gunsten seines
Stiefsohnes Joh. Georg Petz-
schner aufgeben. Die Ge-

m 05.04.1815: Preußen über-
nimmtdasRheinland.

m01.04.1845-Rodau:

Vor310Jahren

Vor250Jahren

Vor210Jahren

Vor180Jahren

m 14.04.1865 - Washington
D.C.: US-Präsident Abraham
Lincoln wird Opfer eines At-
tentats.

nen. Seine Methode des kurz-
fristigen Erhitzens tötet die
Keimeab.

m 22.04.1865 - Rodau: Gott-
liebGlieisverkauftbilligmeh-
rereKannenHonig.
Vor150Jahren
m 1875 - Rößnitz: Das im 16.
Jahrhundert errichtete alte
Schloss stürzt ein. Einzig der
Treppenturm bleibt erhalten.
So kam es auch zu einer bis
heutesichtbarenSchieflage.

Vor140Jahren
m 03.04.1885 - Deutschland:
Gottlieb Daimler erhält auf
den von ihm erfundenen

m 15.04.1875 - Plauen: Der
Umbau der St. Johanniskirche
beginnt.

Vor620Jahren

m 12.04.1665 - Rodau: Der
gestrenge und mannfeste Herr
Christian Julius Edler von der
Planitz auf Roda ist in der Kir-
che allhier beigesetzt worden.
Sein Grab ist beim Altar unter
seiner Empore zur linken
Hand wenn man in die Kirche
hineingeht.

Vor580Jahren

m 30.04.1315 - Frankreich:
Der frühere Kammerherr des
verstorbenen Königs Philipp
IV., Enguerrand de Marigny,
wird auf Betreiben von Karl
von Valois wegen verschiede-
ner Vorwürfe, unter anderem
der Zauberei, am Galgen hin-
gerichtet und sein Leichnam
zwei Jahre hängen gelassen.
1317wirderrehabilitiert.

Vor400Jahren

m 04.04.1445 - Plauen: Die
Vorstädter vor allen Toren der
Stadt werden vom Burggrafen
von der Bewachung des
Schlossesbefreit.

m 16.04.1705 - England:

Vor360Jahren

Vor710Jahren

m 1625 - Plauen: Die steiner-
ne Brücke über die Syra am
Schulbergwirderbaut.

Vor320Jahren

m 1405 - Plauen: Jacob, der
Terminer des Dominikaner-
KlosterszuPlauen,bestelltbei
Jacob dem Maler in Zwickau
für 50 Schock Groschen die
Anfertigung einer Tafel mit
Bildern.

Isaac Newton
(1643-1727)
wird für seine
Ve r d i e n s t e
um die Wis-
senschaft von
KöniginAnne
zumRitterge-
schlagen.

Standuhr-Motor ein Reichs-
patent.Er treibtdasentwickel-
te erste Motorrad mit Benzin-
motor, den sogenannten Reit-
wagenan.

Vor100Jahren

m 25.04.1885 - Reuth: Gegen
11Uhrwirdder3-jährigeKna-
be MaxAlfred Jahn, Sohn des
Mühlenbesitzers Karl Fried-
rich Jahn, von dem Flügel der
Windmühle am Körper ge-
streift und am Kopf getroffen.
ErstirbtamfolgendenTag.
m 29.04.1885 - Plauen: Der
junge Fleischergeselle Au-
gustinausGlauchaubadete im
Gutheinrichs-Teichzwischen
Plauen und Messbach und er-
trinkt, obwohl er ein geübter
Schwimmer war. Erst nach
vielen Tage fand man den
Leichnam.
Vor130Jahren

Vor120Jahren
m04.04.1905 - Plauen: Ober-
halb der „Linde” ist ein Stra-
ßentrakt in Länge von 1100 m
inderRichtungnachderWind-
mühle-Thiergarten angelegt
worden.

m19.04.1885 - Plauen: Kauf-
mann Ludwig Buchheim ret-
tetuntereigenerLebensgefahr
einem dem Tode nahen 9-
jährigen Knaben aus einem
mehrere Meter tiefen großen
WasserlochindemSchneider-
schen Steinbruch am Straß-
berger Wege, wofür er Ende
Juni die silberne Lebensret-
tungsmedaillebekommt.

Vor110Jahren

m 17.04.1895 - Plauen: Seit
der Eröffnung der Straßen-
bahn ist die Zahl der Drosch-
ken nach und nach von 37 auf
17zurückgegangen.

m 22.04.1915 - Ypern / Bel-
gien: Das Deutsche Kaiser-
reichsetzt imErstenWeltkrieg
alserstesLandGiftgasein.

m 1925 - Stelzen: Enno Güt-
her kauft in Stelzen das erste
Motorrad, eine NSU und
nimmt in diesem Jahr an der
Reußenrundfahrt fürAutomo-
bilemitdemAutomobil seines
Vaters teil. Beifahrer sind En-
no Scheibe und Heinz Mi-
chalk.
m 03.04.1925 - Plauen: Das
Schwurgericht verurteilt we-
gen gemeinschaftlichen Mor-
des den Schlosser und Tep-
pichweber Willi Freyka aus
Lauterbach und die Weberin
Liddy Beine aus Voigtsberg
zum Tode. Sie hatten ihren 4
Tage alten unehelichen Kna-
bendurchErstickengetötet.

mApril 1935 - Plauen:Allge-
meine Strassenumbenennun-
gen.

Vor90Jahren

Vor50Jahren

m05.04.1955-London:Wins-
ton Churchill (1874-1965)
tritt aufgrund gesundheitli-
cher Probleme als Premiermi-
nisterzurück.

Vor80Jahren

m 16.04.1945 - Rodau: Ame-
rikanischesMilitärkommtmit
Panzern nach Rodau. Der Ge-
meinderat mit Bürgermeister
Lindner und Rittergutsbesit-
zer Oßwald beschließt, Rodau
nicht zu verteidigen, sondern
weiße Tücher aus den Fens-
tern zu hängen. Auch vom
Kirchturm weht ein weißes
Tuch.

m 27.04.1975 - Spanien: Die

m 13.04.1955 - Demeusel: In
Fischers Gasthaus fordert ein
Kreistagsabgeordneter ver-
stärkten Briefverkehr mit
Westdeutschland aufzuneh-
men.

Vor70Jahren

m 17.04.1935: 1. Spatenstich
an dem „Umgehung Plauen”
genannten22kmlangenTeils-
tücks des Westsachsendrei-
ecksderReichsautobahnen.

m 30.04.1945 - Berlin: Die
Rote Armee hisst die sowjeti-
sche Fahne auf dem Reichs-
tagsgebäude.Adolf Hitler, der
Diktator des Dritten Reiches,
begeht mit Eva Braun Selbst-
mord.

m 03.-10.04.1945: Plauen er-
lebt die letzten 5 Bombenan-
griffe.

m 18.04.1945 - Rodau: Al-
fonsHitzler,NSDAPKreislei-
terimVogtland,begehtmitsei-
ner Frau am Waschteich Sui-
zid.

ItalienerinLel-
la Lombardi
(1941-1992)
kommt beim
F o r m e l - I -
Grand-Prix-
Rennen als
bisher einzige
Frau in die
Punkteränge.

Vor20Jahren

m05.04.1995-Rodau:Ander
Straße Zum Berg wird eine
fast 200 Jahre alte Buche von
Peter Jentzsch und Siegfried
Vogel gefällt. Dies wurde not-
wendig, da diese durch einen
Brand einer Scheune im be-
nachbarten Gut stark beschä-
digtwar.

m 27.04. 2005: Der Airbus A
380, das größte Passagierflug-
zeug der Welt, absolviert sei-
nenJungfernflug.

SiebelegtRangsechs.

Vor30Jahren

m 06.04.2005 - Rodau: Die
erste Demonstraion gegen die
Schließung des Waldbades
findetstatt.

m 30.04.1975: Der Vietnam-
krieg endet mit der bedin-
gungslosen Kapitulation Süd-
vietnams.

B.M. Qelle: Chronik, RN / Alt-
Plauen /Wikipedia/Deutsches
Zeitungsportal
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Rätse l fo to
Rätsel April

Um welche Gebäude handelt es sich imApril? U.S.

Osterwasser - Frische
und Gesundheit im Krug

Ist die Osterzeit heran, macht
sich junges Grün überall auf
Feld und Flur, an Baum und
Strauch, bemerkbar. Daher
hatte das Grün unter den
Osterbräuchen einen bevor-
zugten Platz. Viele leiteten
den Namen „Gründonner-
stag“ davon ab, gewisserma-
ßen als Symbol dafür, dass
man aufs Neue grünes Gemü-
se essen kann, wie Spinat,
Brunnenkresse und Salat. Da-
bei hat die Bezeichnung Grün-
donnerstag einen ganz ande-
ren Sinn. Das „grün“ leitet
sich nicht von der Farbe, son-
dern vom Wort „greinen“ her.
Das bedeutet so viel wie „kla-
gen“ oder „weinen“ und
weist den Donnerstag vor
Ostern als festen kalendari-
schen Bestandteil der Karwo-
che aus, in der an das Leiden
und Sterben Jesu Christi erin-
nert wird. Noch heute ist es
dennoch üblich, dass man an
diesem Tag Grünes zu den
Eiern isst.

Das Verschlucken von Sal-
weidenkätzchen (Palmmi-
zeln) ist nach altem Volks-
glauben von besonderer Heil-

An das Wiedererwachen der
Natur wollen auch die im
Orient um das Osterfest ver-
wendeten Palmzweige erin-
nern, hierzulande durch die
Weidenkätzchen ersetzt. Ge-
weihte Zweige davon sollen -
in den Herd geworfen - die
Kraft haben, eine ganze Feu-
erbrunst zu löschen. Ange-
zündete Palmenzweige sollen
die bösen Geister vertreiben.

Keine andere Festzeit im Jah-
resverlauf war so voller Sit-
ten und Bräuche wie die
Osterzeit. Was wusste der
Volksglaube nicht alles zu
deuten! Überreste altgerma-
nischen Glaubens mögen ei-
ne Rolle mitgespielt haben,
das Frühlingserwachen selbst
und schließlich auch das Ge-
heimnis um die Kreuzigung
und Himmelfahrt von Jesus.
Vieles ist vergessen. Nur
noch ein paar Relikte haben
sich erhalten. An frühere Sit-
ten und Bräuche erinnert le-
diglich die volkskundliche
Literatur.

In der alten Kirche war es Sit-
te, die Taufen in der Oster-

kraft. Hierzulande glaubte
man, wenn man drei davon
nüchtern verschluckt, kann
man jedes Brandunglück ab-
wenden. Nebenan in Böhmen
diente das Mittel dazu, sich
für das Jahr gegen Fieber,
Hals- und Zahnweh zu si-
chern. Im Vogtland spielte
manchenorts die so genannte
„Ficke“ eine bestimmte Rol-
le. Dies ist eine Rute vom Wa-
cholderstrauch, mit der be-
sonders ärmere Kinder Er-
wachsenen, die ihnen begeg-
neten, einige Streiche ver-
setzten, um dann um eine mil-
de Gabe zu bitten. Sie wollten
damit symbolisieren, die fri-
schen Pflanzensäfte sollen
auf den Geschlagenen über-
treten. Daheim versuchten
sich die Jüngeren gegenseitig
auf solche Weise aus dem
Bett zu scheuchen.
Ein weitverbreiteter Brauch
war das Holen von Osterwas-
ser am 1. Feiertag früh vor
Sonnenaufgang (siehe Ka-
lender Seite 8), zur Zeit, da
Christus auferstand. Es muss-
te aus einem fließenden Was-
ser kommen und in der Rich-
tung eingeschöpft sein, in der
das Wasser fließt. Ein still ge-
sprochenes „Vaterunser“ da-
bei soll die Wirkung erhöhen.
Beim Schöpfen und Einholen
durfte nicht gesprochen wer-
den, sonst brachte man un-
wirksames Plapperwasser
heim. Das Osterwasser ist
unverweslich und bleibt das
ganze Jahr hindurch frisch.
Wer es trinkt, bleibt von
Krankheiten verschont, und
wer sich damit wäscht, ver-
leiht seinem Ansehen Ju-
gendfrische. Selbst Runzeln,
Flecken und Sommerspros-
sen sollen schwinden. Die
Augen werden scharfsichtig
und erhalten leuchtenden
Glanz. Befeuchtet die Haus-
mutter die Stubendielen mit
Osterwasser, hält sie jedes
Ungeziefer aus der Wohnung
fern. Pferde, die am Oster-
morgen in die Schwemme
getrieben werden, gedeihen
besonders prächtig.

nacht zu vollziehen. Das gab
Anlass zum Aberglauben,
dass das hierzu verwendete
Wasser Heilkraft habe. Des-
halb beeilten sich viele, eine
Kanne davon nach Hause zu
tragen und aufzubewahren, in
der Meinung, ein Heil- und
Zaubermittel für das ganze
Jahr zu besitzen.
Auch die Osterfeuer, die in
vielen Gegenden am Abend
entweder vor Ostern oder am
ersten Ostertag auf ortsnahen
Höhen angezündet und von
einer lauten Menge umtanzt
wurden, waren reinen natürli-
chen Ursprungs. Manche be-
reiteten eine heilsame Salbe,
indem sie die Asche des

Osterfeuers mit Fett ver-
mischten.
Heute sind Osterfeuer, ver-
einzelt leuchten sie in man-
chen Regionen noch in die
Nacht, Ausdruck der Freude
darüber, dass Licht und Le-
ben über die Mächte der Fins-
ternis und über den Tod ge-
siegt haben. B.M. nach M.
Blechschmidt

Auflösung März
Das Gebäu-
de steht in
de r Schön-
berger Stra-
ße. Es ist das
Wohnhaus der
Familie W. Sei-
fert U.S.

Wir gratulieren
zum Geburtstag...

26.04.Müller,Dorothea 76.

Rodau
03.04.Seifert,Werner 80.

06.04.Feustel,Gunter 72.
03.04.Enders,Klaus 76.

11.04.Schönherr,Monika 83.
12.04.Kanz,Dietmar 71.
16.04.Bunzel,Wolfgang 70.

12.04.Klebert,Peter 83.

06.04.Spranger,Sonja 75.

16.04.Schaller,Joachim 84.
Schneckengrün

12.04.Lippmann,Hartmut74.

18.04.Widemann,Helga 81.

20.04.Baumann,Rainer 74.

23.04.Mechler,Bernd 70.

Leubnitz

30.04.Müller,Edith 88.

25.04.Dietzsch,Siegfried 72.

26.04.Kott,Sigrid 72.

26.04.Höhle,Stephan 71.

08.04.Urbanek,Helga 85.

18.04.Hähnel,Gisela 73.

07.04.Gerbert,Gunter 84.

20.04.Rechenbach,Harald88.

26.04.Strobel,Annemarie 91.

28.04.Kögl,Ute 85.

Rößnitz

11.04.Wild,Bernd 73.

20.04.Fromader,Manfred 86.

09.04.Kropfgans,Helga 75.

im März
Temperaturen

Max-Min Werte:

Ø Monat: 4,7 °C

Ø Min-Werte: -1,1 °C

Ø Max: 10,5 °C

Rodau

Höchstwert: 17,0 °C
am: 21.03.2025
Tiefstwert: -9,0 °C
am: 17.03.2025
Durchschnitte Monat:

Ø Max-Werte:10,5 °C

Durchschnitte Tag:

am 22., 23.03.2025
Ø Min.: -2,5 °C

am 17.03.2025
An 18 Tagen gab es
Frost. B.M.
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1. Eine silberne zweigehäusi-
ge Uhr mit einem blauen
emaillierten Zifferblatt, wo an
beiden Seiten weibliche Figu-
ren stehen, woran eine stäh-
lerne Kette und ein silbernes
Pettschaft mit
I.C.B.K.

(Verzierung)

Am 03.04.1805, dem Mitt-
woch nach Ostern, verschaff-
ten sich Unbekannte durch
den Backofen in die Küche
des Rodauer Schulgebäudes
Zugang zur Wohnung des Leh-
rers Keller. Dabei stahlen sie
eine Reihe von Gegenstän-
den. Der Schullehrer veröf-
fentlichte dies sogleich im
Vogtländischen Anzeiger, um
eine Veräußerung der Gegen-
stände zu unterbinden.

3. Zwei große zinnerne Bra-
tenschüsseln, alter Facon.

In der Nacht vom 3. bis 4.
April ist durch nächtlichen
Einbruch durch den Backofen
und Küche in der oberen
Schulstube zu Rodau gestoh-
len worden:

5. 1 1/2 Dutzend zinnerne Tel-
ler.

2. Eine silberne zweigehäusi-
ge Uhr, woran eine silberne
Kette, Pettschaft und Schlüs-
sel; auf dem Pettschaft war
der verzogene Name I.K., auf
dem Schlüssel stand 4 Ma-
riengroschen.

4. Zwei Randschüsseln mit
Griffen, mit M. bezeichnet.

11. Ein porcellainener Pfeif-
fenkopf mit dem Motto: Halte
die Gelübde.

Alle Herren Uhrmacher und
Zinngießer, auch andere Per-
sonen, denen etwas von obi-
gen Sachen zum Verkauf ange-
boten wird, werden ersucht,
auf oben beschriebene Sa-
chen genaues Augenmerk zu
richten, und deren Verkäufer
anzuhalten, auch wenn etwas
heraus zu bringen wäre, wer-
de ich dafür Erkenntlichkeit
leisten, damit dergleichen
Frevler zur Strafe und Verant-
wortung gezogen werden kön-
nen.

7. Drei mit Silber beschlage-
ne meerschaumene Pfeifen-
köpfe mir Rohren.

12. Einiges Geld

10. Wäsche und Nähterei, als
Haubenflecke, Spitzen und
Band, ohngefähr 8 Thaler im
Werth.

9. Ein Paar schwarze Ueber-
hosen und schwarze Weste.

Rodau den 4. April 1805
Just Christian Balthasar Ke-
ler, Schullehrer

8. Ein grauer Oberrock mit
schwarzem Kragen.

6. Eine Barbierschüssel.

Die damalige Schulstube be-
fand sich im Wohngebäude
des Lehrers, etwa an der Stel-
le der später, 1871 neu gebau-
ten Schule und jetzigem
Wohn- und Kirchengebäude.
Der Lehrer Keller kam aus
Oelsnitz und war von 1790
bis 1809 in Rodau. B.M.

1805: Diebstahl beim Rodauer
Lehrer Keller

Was einst geschah

Hinweis:TextinOriginalfassung.

Ein erschütternder Unglücks-
fall hat sichSonntagNachmit-
tag in dem Dorfe Dröda bei
Plauen i.V. zugetragen. Der
Lehrer des Dorfes hatte zur
Belustigung der Kinder einen
Luftballon verfertigt und ließ
denselben steigen, als sich der
Ballon plötzlich entzündete
und unglücklicher Weise auf
das Strohdach eines Hauses
niederfiel. Dasselbe gerieth
sofort in Brand und bei dem
herrschenden starken Winde
verbreitete sich das Feuer mit

1885: Lehrer in Dröda zündet
aus Versehen die Kirche an

Am Sonntag Abend gegen 8
Uhr wurden die Gäste im
„Schweizerhäuschen” durch
einen fürchterlichen Knall
erschreckt, so daß allgemein
geglaubt wurde, es habe sich
in der Nähe Jemand erschos-
sen. Es zeigte sich jedoch, daß
in der Küche der Ofen aus ei-
ner bisher unaufgeklärten Ur-

Die alte Schäferei des Ritter-
gutes Neundorf, die am Wege
nach Kobitzschwalde stand,
hat im vorigen Jahre Herr Rit-
tergutsbesitzer Bruno Golle
abtragen und durch eine gro-
ße Scheune ersetzen lassen.
Dabei fand man in einem Bal-
ken des alten Gebäudes ein
merkwürdiges Dokument. Es
ist ein „Feuer-Segen”, auf
Hand-Büttenpapier geschrie-
ben und noch gut erhalten,
wie er zu den Zeiten unserer
Urväter als Schutz vor dem
gefräßigen Element beliebt
und geschätzt war. In dem
Briefe, der in einer Vertiefung
des Gebälks, durch einen De-
ckel verschlossen, wohlver-
wahrt war, wird dem Feuer,
wenn die Stallung einmal von
Flammen bedroht sein sollte,
„im Namen des dreieinigen
Gottes, Johannes des Täufers
und der heiligen Jungfrau Ma-
ria” Halt geboten. Im Schlus-
se des Schreibens heißt es:
„Darnach greif auf die Erden
und nimm Maß du findest und
Würfs ins Feuer, so wird sich
das Feuer bald Legen und
nicht weiter Brennen.” Er-
baut war der Schafstall nebst
dem noch heute stehenden
Wohnhaus für den Schafmeis-
ter im Jahr 1740.

Unsere Vorfahren hatten einst
eine besonders große Angst
vor Feuer, da dieses ihren Be-
sitzkomplettvernichtenkonn-
te.DieseAngstwarnichtunbe-
rechtigt, was auch die großen
Brände in Rodau zeigten. Mit
der Zeit versuchte man auch
den Brandschutz bei der Er-
richtung der Gebäude mit zu
beachten. So wurden die Häu-
ser oft nicht mehr aus Holz,
sondern aus Stein oder Lehm
gebaut. Für das Dach verwen-
dete man Ziegel oder Schie-
fer, um die Brandgefahr zu re-
duzieren. Zudem wurden Ge-
bäude in einem bestimmten
Abstand zueinander errichtet,
um dieAusbreitung von Feuer
zu verhindern. In vielen Ge-
meinden gab es Feuerwachen,
die darauf achteten, dass kein
Feuer ausbrach und schnell
reagiert werden konnte, wenn
esdochpassierte.
Verbreitet war auch der Glau-
be, dass religiöse Rituale und
SegnungenSchutzbietenkön-
nen. Das Gebäude wurde von
einemPriesterodereinerande-
ren autorisierten Person ge-
segnet, um es vor Feuer zu
schützen. Dieser Segen war
eine Art Versicherung für die
Bewohner. Als ein Symbol
dieses Vorgangs und für des-
sen Schutz hinterlegte man
auch einen sogenannten „Feu-
er-Zettel“.
EinensolchenZettel fandman
1904 beim Abbruch einer al-
ten Schäferei in Neundorf.

1904: Zettel mit „Feuer-Segen”
gefunden

EinüberausbeliebterLehrerin
Dröda wollte seinen Kindern
etwas ganz Besonderes vor-
führenundbefüllteeinenLuft-
ballon mit Gas, welches leich-
teralsLuftist,undließihnstei-
gen.Scheinbarbenutzteerhier-
zunichtdasunbrennbareHeli-
um, sondern, wie früher bis in
die 1930er Jahre üblich, den
hochexplosiven Wasserstoff.
DieTragödienahmihrenLauf,
wie das Hallesche Tageblatt
am23.04.1885berichtete.

Erst nach dem Zeppelin-
Unglück im Jahre 1937 setzte
sich für derartige Vorgänge
nicht mehr Wasserstoff, son-
dern das nicht brennbare Heli-
um durch. B.M.

Was alles beim Beheizen
eines Küchenofens gesche-
hen kann, zeigt der folgende
Vorfall am 18.04.1875 in
Plauen. Die Sächsische Elb-
zeitung berichtete darüber
in der Folgewoche wie
folgt:

großer Schnelligkeit, so daß
zwei Bauerngüter und die Kir-
che dem verheerenden Ele-
ment zum Opfer fielen, wäh-
renddasSchulhausausbrann-
te und wenigstens zum Theil
erhalten werden konnte. Der
Lehrer aber, in Verzweiflung
über das entstandene Un-
glück, stürztesich indenDorf-
teich, aus dem er zwar noch
lebend herausgezogen wurde,
aber nach wenigen Minuten
verschied:einHerzschlaghat-
te sein Leben ein Ende ge-
macht.DerBedauernswerthe,
dessen hoch betagte Eltern
ihmgesterneinenBesuchzuge-
dacht hatten und die gerade in
dem Augenblicke ankamen,
als der Körper aus dem Was-
ser gezogen wurde, erfreute
sich allgemeiner Beliebtheit
und erregt sein unglückliches
Schicksal das tiefste Bedau-
ern.

Das Riesaer Tageblatt berich-
tetedarüberam01.04.1905.

1875: Ofen explodiert
sache in Trümmer zersprun-
gen und dadurch viele in der
Küche befindliche Geräth-
schaften zerschlagen und be-
schädigt worden waren. Wie
ein Wunder erscheint es da-
her, daß ein Frauenzimmer,
welches am Fenster in der Kü-
che gestrickt hat, zwar mit zer-
rissenem Kleide aber sonst
unbeschädigt davon gekom-
men ist. Der Ofen ist eine hal-
be Stunde zuvor angefeuert
worden und sind die in dem-
selben befindlich gewesenen
eisernen Töpfe, darunter eine
eiserne mit Braten angefüllte
Bratpfanne in tausend Stück-
chen in der Küche umherge-
flogen. Der Wirth taxiert sei-
nen Schaden auf 100 Thlr.

Gebobl ich
Welcher vogtländische Begriff verbirgt sich unter diesen
Punkten?IndernächstenAusgabegibtesdieAuflösung.

sagt man zu Geld.
Auflösung vom letzten Monat:

Rätsel für Vogtländer

Radattn
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Schnelles Strafgericht vor 500 Jahren
- Der Dieb war auch in Rodau zu Gange -

Vor 500 Jahren pflegte sich
ein Strafgericht zumeist in-
nerhalb weniger Tage abzu-
wickeln, wenn der Verbre-
cher in flagranti, also bei der
Tat selbst, oder nach dieser
auf der Flucht ergriffen wur-
de oder wenn er bei Ergrei-
fung noch im Besitz eines
sichtbaren Zeichens seiner
Tat war.

Nun kamen auch die Namen
seiner Hehler ans Licht,
meist Frauen, die ihm den
Honig für 3 Groschen je 2
Kannen oder 4 Groschen für

Schrank gab an, keinen Kom-
plizen gehabt zu haben. Er
gestand noch, in Hof eine
Rindshaut gestohlen und für
12 Groschen verkauft zu ha-
ben. Gleichfalls zwei Schaf-
felle, die er in Plauen für 6
Groschen verkaufte. Sonst
will er von nichts wissen.

Bereits vier Tage später führ-
te man Schrank dem Rat zu
Plauen vor, zunächst ohne
Folter. Er wurde aufgefor-
dert, ein Geständnis abzule-
gen.

Auf Zureden besann er sich
dann doch darauf, in Plauen 4
Bienenstöcke aufgebrochen
zu haben. Er war wohl ein
Honigfreund, denn gleich-
falls hat er in Rodau 5 Bie-
nenstöcke aufgebrochen und
weitere in Gefell, Mißla-
reuth, Rothenacker und 2 wei-
tere in Plauen beim „Klap-
permüller“, in denen er aber
nichts fand. Damals hatten
fast alle Bauern auch Bie-
nenstöcke in der Nähe ihres
Hofes und erkannten den Vor-
teil dieser Tiere für ihre Wirt-
schaft.

Am 13.April 1548 verhaftete
man in Plauen einen Mann
namens Nikolaus Schrank,
der ein Stück weißes Futter-
tuch Hofer Herkunft (12 El-
len Plauener Maß) bei sich
hatte. Er gab an, dass er von
Kirschkau, zwischen Pausa
und Schleiz, sei und in Mühl-
troff geboren wurde. Er habe
in der Hofer Vorstadt eine
Frau und mit ihr zwei Kinder.
Bei seinem Verhör gab er zu,
dass er das Tuch am 12. April
nachts gegen 10 Uhr an den
Hofer Badstuben von einem
Gestell zum Trocknen herab-
geschnitten hatte. Dieser an
sich ganz unwesentliche Tat-
bestand gab dem Rat zu Plau-
en Anlass, am folgenden Tag
ein Schreiben an den Rat in
Hof zu richten. Hierin zeigte
man den Tatbestand auf und
teilte mit, dass er unter der
Folter sicher noch mehr be-
kennen würde.Aber man wol-
le sich erst erkundigen. Es
soll ein Rechtstag stattfinden
und alle Forderungen aufge-
zeigt werden.

3 Kannen abnahmen. Zudem
hätte ihm die Goldschmiedin
ein paar Schuhe in Aussicht
gestellt, wenn er mehr bringt.
Nach weiterer Befragung
gab er noch zu, in Großzö-
bern eine Horde Steckzwie-
beln von einem Feld und 8
Ellen Leinenstoff in Gefell
aus einem Garten gestohlen
zu haben.
Während dieser Verneh-
mung hatte bereits der Hofer
Rat, auf das Schreiben aus
Plauen, einen Rechtstag abzu-
halten, zugestimmt. Der
Plauener Rat setzte diesen
sofort auf den 27. April 1548
an. Bei dieser Gelegenheit
wurden die Hofer eingela-
den, am Tag zuvor zu der
„scharfen Frage“, d.h. Ver-
hör mittels Folter, sich in
Plauen einzufinden. Gleich-
zeitig bat man die Hofer, ih-
ren Scharfrichter mitzubrin-
gen, da Plauen derzeit ohne
einen solchen war.
Die Scharfr ichterfrage
scheint in Plauen damals
mehrere Jahre akut gewesen
zu sein, denn noch im Januar
1560 musste zu einer Exeku-
tion, an einem gewissen Sei-
del aus Elsterberg, der Zwi-
ckauer Scharfrichter geholt
werden. Erst 1563 hat man in
Plauen laut Stadtrechnung
einen „Züchtiger“ in Dien-
sten gehabt.
Der Hofer Rat erklärte sich
mit dem Schreiben einver-
standen, hatte jedoch Beden-
ken, da „die peinlich frag
und rechtstag so kurz uff ei-
nander angesetzt“ waren.
Man vermutete, das Schrank
noch weitere „Spießgesel-
len“ hatte. Durch die Be-
kanntgabe des Protokolls
vom Verhör mit Schrank wur-
den diese Bedenken zer-
streut.
Bei diesem neuerlichen Ver-
hör hielt sich Schrank zu-
nächst in seinen Aussagen
zurück. Er bekannte nur, dass
er ein Fell an einen gewissen
Rothschuh verkauft hatte.
Schrank hatte aber nicht mit
seinem Abnehmer Roth-
schuh gerechnet. Dieser zeig-
te nämlich vor Gericht an,
dass er erst bei ihm war und
ein anderes Mal wiederkam
und 2 Schaffelle, ein Tisch-
tuch und Betttüchlein an ihn
und seiner Frau verkauft hät-
te. Da Schrank sich seiner
Lage im-
mer wei-
ter ver-
schlech-
tern sah,
bequem-
te er sich
zu weite-
ren Ge-
ständnis-

sen. So ha-
be er 3 Bie-
nenstöcke
vom Plaue-
ner Spital-
meister an
der Elster-
brücke und
5 Bienens-
töcke in Stö-
ckigt erbro-
chen, zu-
dem auch
Rüben ge-
s t o h l e n .
Das Plaue-
n e r G e-
richtsbuch
führt eine
ganze Seite
v o l l e r
Diebstahl-
delikte auf,
die Schrank
sich in den
letzten fünf
Jahren zu

( 037435 - 54 93
0173 - 95 88 411

Blitzschutz
Photovoltaik
Installation

Elektroheizungen
Haushaltgeräte

08539 Rodau - Schönberger Str. 15a

Um Schrank bis auf den
Grund auf den Zahn zu füh-
len, wandte man nun auch
noch die „Tortur“ an. Im Ko-
pienbuch ist jedoch nicht an-
gegeben, in welcher Weise
jene vorgenommen wurde.
Jedenfalls musste er der Fol-
terkammer, die sich im Rat-
haus befand, einen Besuch
abstatten. Unter den Qualen
der Folter gab er an, 8 Baum-
wolltücher bei E. Lorentz ge-
stohlen und diese zu je 8 Gro-
schen in Schleiz verkauft zu
haben. Weiterhin hat er noch
Honig in Oschitz, 2 Hähne
und 8 Ellen goldfarbiges
Tuch in Hof und 2 Ziegen in
Schleiz entwendet.
Schrank wusste genau, dass
dieses stark belastende Sün-
denregister nur mit dem Tode
durch den Strang geahndet
werden konnte. Dahin laute-
te auch das Urteil des Rates
zu Plauen.
Die Vollstreckung der Urteile
folgte in früher Zeit der Ver-
handlung auf dem Fuße. So
wurde auch Schrank bereits
am 27.April 1548 am Galgen
erhängt.

Schulden kommen ließ. Was
ihm in die Hände kam, nahm
er mit, wo es gerade war.

Demnach war innerhalb von
14 Tagen der Täter erwischt,
verhaftet, zweimal verhört
(einmal ohne und einmal mit
Folter), verhandelt, abgeur-
teilt und aufgehängt worden.

Die aufgeführte Strafsache
gegen Schrank ist eine der
ältesten, uns heute fremdar-
tig anmutenden Verhandlun-
gen im Vogtland. Die Auf-
zeichnungen darüber sind die
einzigen erhaltenen aus dem
16. Jahrhundert und werfen
ein bezeichnendes Licht auf
die sittlichen Zustände vor
fast 500 Jahren.
Heute sieht das Strafgesetz-
buch für Diebstahl eine
Geld- oder Freiheitsstrafe
von bis zu 5 Jahren vor. Bei
einer nicht schwerwiegenden
Tat und einem kooperativen
Täter kann es auch zu einer
Bewährungsstrafe kommen.
Wenn jedoch jemand mit Ge-
walt oder Drohung etwas
stiehlt, dann fällt dies unter
Raub und kann härter be-
straft werden.
B.M. / Quelle: Riesaer Tage-
blatt, Strafgesetzbuch

Und das von Rechts wegen.
Im Mittelalter sollten diese
hohen Strafen nicht nur der
Vergeltung dienen, sie soll-
ten auch andere abschrecken,
Gleiches zu tun.
Als die schwersten Verbre-
chen sah man vor 500 Jahren
Mord, Raub, Diebstahl, Fäl-
schung und Ketzerei an. Auf
diese stand die Todesstrafe.
Es war aber auch der mit dem
Tode bedroht, wer Zauberei,
Bigamie, Blutschande, gro-
ben Betrug oder Verrat an der
Stadt beging.
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Gemeinde Rosenbach/Vogtl.www.rosenbach.de
08539 Rosenbach/Vogtl., Bernsgrüner Straße 18 Tel.: 037431 - 869-0

Fax: 037431 - 869-29
E-Mail: post@rosenbach.de

Zahnarztpraxis Henrik Reichardt Tel.:037431 - 33 32

Samstag / Sonntag bei Bereitschaft: 9 - 11 Uhr (Tageszeitung)

Mittwoch:

Freitag:

Dienstag:

Samstag:

Donnerstag:

Montag: 7.45 - 12.00 Uhr  /  16.00 - 19.00 Uhr
7.45 - 12.00 Uhr  /  13.30 - 19.00 Uhr
7.45 - 12.00 Uhr
7.45 - 12.00 Uhr  / 13.30 - 18.00 Uhr
8.00 - 11.00 Uhr
8.00 - 11.00 Uhr (gerade Woche)

7.30 - 1  .00 Uhr2
7.30 - 12.00 Uhr / 15.00 - 17.00 Uhr
7.30 - 12.00 Uhr

7.30 - 1  .00 Uhr2
7.30 - 12.00 Uhr / 15.00 - 17.00 Uhr

Mittwoch:
Donnerstag:

Montag:
Dienstag:

Freitag:

Arztpraxis Frau Dipl.- Med. Heike Kaminke Tel.: 03741 -52 26 34

S p r e c h z e i t e n

Sprechzeit: nach telefonischer Vereinbarung
Behördenzentrum Forstbezirk Plauen Tel.: 0174/3379612
Forstrevier Mehltheuer - Revierleiter Herr Mathias Schmidt

08523 Plauen, Europaratstraße 11

Mittwoch:
Donnerstag:

Montag:
Dienstag:

Freitag:

09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 18.00 Uhr0

geschlossen ( )09.30 - 12.00 Uhr für die Anzeige von Sterbefällen

09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 15.00 Uhr0

geschlossen ( )09.30 - 12.00 Uhr für die Anzeige von Sterbefällen
09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 15.00 Uhr0

Termine außerhalb der Öffnungszeiten bitte mit den einzelnen Ämtern telefonisch vereinbaren.

Rettungsleitstelle Plauen
Montag, Dienstag und Donnerstag 19 - 7Uhr,

Mittwoch und Freitag ab 14 Uhr

sowie am Wochenende

Ärztlicher Notdienst
Tel.: 116117

Pfarramt: Tel.:037431 - 3554

Kontakt über Pfarrer Kreßler - Tel.: 037431-3267 oder Mobil: 0171-12 30 063
E-Mail: pfarramt_syrau@t-online.de

Kirchgemeinde Rosenbach/Vogtl. www.kirche-rosenbach.de

Schneckengrüner Str. 1 E-Mail: kg.rosenbach@kirche-rosenbach.de

Kirchgemeindehaus 08539 Rodau Schönberger Str. 1,

08539 Rosenbach/Vogtl., OT Leubnitz Fax:037431 - 88271

Kirchgemeindebereich St. Nikolaus Rodau/Schönberg:

08523 Plauen, Gartenstraße 1

08539 Rosenbach/Vogtl. OT Leubnitz, Hauptstraße 1

und nach Vereinbarung

Sprechzeit des Bürgermeisters: Dienstag: 16:00 - 18:00 Uhr

Akute Notfälle: 112

9.00 - 13.00 Uhr / 15.00 - 18.00 Uhr
8 0 2.  0 - 1  .00 Uhr

8.00 - 12.00 Uhr

9.00 - 13.00 Uhr / 15.00 - 18.00 Uhr
8.00 - 12.00 Uhr / 14.00 - 16.00 UhrMontag:

Dienstag:
Mittwoch:

Freitag:
Donnerstag:

Arztpraxis Dr. med. Mario Klein Tel.: 037431 -867 629
08539 Leubnitz, Hauptstraße 38

DerBickvomSüdenaufRodau

Urlaub:

bis
22.04.2025

25.04.2025

Montag

Montag

Montag

Dienstag

Dienstag

Dienstag

Mittwoch

Mittwoch

Mittwoch

Donnerstag

Donnerstag

Donnerstag

Freitag

Freitag

Freitag

Freitag

Samstag

Samstag

Samstag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

2. KW

15. KW

16. KW

17. KW

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

18. KW
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Gelbe SäckeWert-stoffe Wert-
stoffe

9.00 Frühjahrsputz
im Waldbad Rodau

Vor der Feuerwehr Rodau
18.00 Maifeuer in Rodau

Ostermontag

Karfreitag

Ostersonntag

13.30 - 16.00
in Mehltheuer

20.00 Männerchor Singstunde

20.00 Männerchor Singstunde

19.00MännerchorGeburtstagssingen

19.30MännerchorVorstandssitzung

10.30 Gottesdienst in der Kirche

6.07 Sonnenaufgang in Rodau

10.30 Gottesdienst in der Kirche

9.00 Gottesdienst in der Kirche


